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Wer baute die Einheitsgewerkschaft nach 1945 im Kreis Steinfurt auf?

Schon vor dem Ende der Naziherrschaft hatten sich August Heeke und Albert Hillenkötter, beide vor 1933 Sekretäre 
der christlichen Textilarbeitergewerkschaft, und Andreas Simon, vor 1933 Sekretär des Deutschen Textilarbeiter-
verbandes, gemeinsam Überlegungen zur späteren Gründung einer parteiübergreifenden Einheitsgewerkschaft 
angestellt; sie waren nach dem Zusammenbruch der Naziherrschaft führend am Aufbau der Gewerkschaft Textil-
Bekleidung und des Deutschen Gewerkschaftsbundes im Kreis Steinfurt beteiligt.

    August Heeke
    (1881 – 1964)

Textilarbeiter in Emsdetten, 1903 
Mitbegründer der Ortsgruppe Ems-
detten der christlichen Textilarbei-
tergewerkschaft. Seit 1910 Gewerk-
schaftssekretär, 1933 von der NSDAP 
seiner Ämter enthoben. 1945 Grün-
dungsvorsitzender der Gewerkschaft 
Textil-Bekleidung-Leder im Kreis 
Steinfurt und 1946 im Bezirk Mün-
ster. Bis 1951 Bezirksleiter der GTB 
für Münster-Arnsberg.

          Albert Hillenkötter
  (1898 – 1965)

Textilarbeiter in Emsdetten. 1912  Bei-
tritt zur christlichen Textilarbeiterge-
werkschaft, seit 1925 hauptamtlicher 
Gewerkschaftssekretär, 1933 bis 
1938 arbeitslos. Initiator  der Grün-
dungsversammlung  der GTB des 
Kreises Steinfurt 1945 in Emsdetten, 
1946 Geschäftsführer des GTB-Be-
zirks  Münster, 1952 Nachfolger von 
August Heeke als Leiter des GTB-Be-
zirks Münster-Arnsberg.

     

                                           Andreas Simon
       (1885 – 1963)

Textilarbeiter in Gronau, Epe und 
Osnabrück. 1902 Mitglied des Deut-
schen Textilarbeiterverbandes. Seit 
1919 Leiter der Geschäftsstelle des 
Deutschen Textilarbeiterverbandes  
in Rheine. 1933 seines Amtes entho-
ben. Bis 1938 arbeitslos. Von 1947 
bis zum Eintritt in den Ruhestand Ge-
schäftsführer der Verwaltungsstelle 
Rheine der Gewerkschaft Textil-Be-
kleidung.

Wie beeinflusste die britische Militärbesatzung den Aufbau der Gewerkschaften?
Mit dem Kriegsende 1945 hatten die vier Hauptsiegermächte die politische Macht in Deutschland übernom-
men. Westfalen gehörte zur britischen Besatzungszone.
Von britischer Seite wurde der Wiederaufbau von Gewerkschaften zugleich gefördert und reglementiert. 
Hauptprinzipien waren hierbei die Unabhängigkeit von politischen Parteien, ein stufenweiser Aufbau „von 
unten auf“ und die Zusammenfassung bisheriger Berufsverbände zu Industriegewerkschaften.

Die Monatsberichte des in Burgsteinfurt amtierenden „Kreis Residenz Officer“ lassen bereits im Jahr 1945 
deutliche Veränderungen erkennen.

Aus dem Bericht für den Juli 1945:
Es gab keine Forderungen nach Gewerkschaften

Aus dem Bericht für den Oktober 1945:
Textilgewerkschaft im Gründungsprozess. Antrag auf Vorbesprechung und entsprechende Unterlagen 
bereits weitergeleitet.

Aus dem Bericht für den Dezember 1945:
Im Berichtszeitraum hat sich in Bezug auf die Gewerkschaften nichts Wesentliches getan. Ein Antrag auf 
eine Versammlung der Textilgewerkschaft wurde gestellt und genehmigt, die am 30. Dezember 45 um 
10.00 Uhr in Emsdetten stattfinden soll. Diese Versammlung wird von den Vertretern der Textilgewerk-
schaft gesponsert und findet im Saal von Laumann in der Rheinerstraße in Emsdetten statt.

Lieutenant Colonel James Henry Coddington Lindesay (1893 – 1950) war von 1945 bis 1949 als “Kreis Re-
sident Officer” Vertreter der britischen Militärregierung im Kreis Steinfurt. In dieser Zeit lud er auch ört-
liche Gewerkschaftler zu „aufschlußreichen Diskussions-Abendessen“ ein.
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